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In
Einleitung.

In dem ersten Abschnitte habe ich blos von
Pflanzungen ausländischer Bäume und derselben

Angewöhnung an unsern Himmelsstrich geres
det: in dem gegenwärtigen aber will ich eine
ganz andere Bahn betretten , und meine Ges
danken vorlegen , wie Bäume und Sträucher
zum Behuf der schönen Gartenkunst anwends
bar werdenkönnen . Denn da eine Baumschus
le ausländischen Gehölzes warlich kein englis
scher Wald ist: so wollte ich hier in einigen
Beispielen zeigen , was eigentlich die Absicht
des Gartenkünstlers seyn soll , der von einem
grosen Herrn den Auftrag erhält , ihm einen

englischen Wald anzulegen . Freilich kann ich

hie und da leicht geirret haben , denn wie leicht
ist dies in einer Sache möglich, wo man der
erste ist, der neue Aussichten eröfnet, und
eine neue Bahn ebnen will. Aber ich glaus
be, allemahl viel Nachsicht zu verdienen , da
ich das Feld der schönen Wissenschaften und
Künste auf einer Seite bearbeite , an die man⑤2
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meines Wissens bisher noch nicht gedacht, náms
lich den Karakter eines Baumes oder Straus
ches genau zu studieren , und diesen dem Gar¬
tenkünstler zu überliefern , damit er nim Ans
lagen überdenken , die den mannichfaltigerhas
benen Gegenständen angemessen seyn mögen,
weswegen man einen englischen Wald wüns
schet. Auch empfinde ich gar wohl, daß
man auf diesem Wege viel Unsinn zur Welt
bringen könne , indem mancher Schwindelkopf
dem Baume einen Karakter andichten kann,
der ihm nichts wenigerals eigen ist. Aber wer
wollte deswegen wohl was nüzliches verachten,
weil andere Unsinn darüber verbreiten.

In dem ersten der folgenden Aufsäze habe
ich behauptet, daß zu einem englischen Walde
nichts weniger als ein ausländischer Baum ers
forderlich sei , imGegentheilunsere Wald- oder

durch langwierigeErfahrung långst angewöhns
tenBäume sich hierzu am besten schickten. Man
wird es alsohier vielleichtwunderbar finden , daß
ich nicht einen einzigen vatterländischen, sondern
blos ausländische und bei uns anzugewöhnende
Bäume schildere. Hierauf habe ich nur eine
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Autwort , nämlich daß in meiner gegenwärtis
gen Lage diese Bäume mir bekannter sind ,
als unsere vatterländischen Bäume. Der tågs
liche Umgang mit ihnen , da ich sie pflanze,
als Kräuterkenner prúfe , auch auf ihr physis
sches Leben sehr genau acht gebe, hat michmit
ihnen so vertraut gemacht , daß ich siewie meis
ne besten Freunde kenne; da hingegen unsere
Waldbaume , um sie zur gleichen Absicht zu
behandlen , mir fremd sind. Auch habe ich
nur diesealsBeispiele angeführt, um mich vers
ständlich zu machen , was ich eigentlich unter
dem Karakter eines Baumes verstehe; und
nun wird es schon Männer geben, die unsere
Waldbäume studieren und schildern können,
wenn meine Gedanken mit dem Beifalle der
Kenner sollten gekrönt werden.
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